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Koffer aus Holland zurückgeholt
Alex Hartmann vergass in den Ferien seinen Koffer. Ein
Carchauffeur machte für ihn deshalb extra einen Umweg.

Alex Hartmann aus Kriens LU
machte zusammen mit seiner

Frau eine fünftägige Tulpen- und
Blumenreise nach Holland. Orga-
nisiert wurden die Ferien von der
Carfirma Gössi aus Horw LU. In
Rotterdam machte sich die Grup-
pe für die Rückreise bereit und
stieg in den Car ein. Dabei über-
sah Hartmann, dass er seinen
Koffer im Hotel vergessen hatte.

Als ihn das Hotel nach etwa
 einer halben Stunde anrief, war
der Car längst auf dem Weg in die
Schweiz – Umkehren kam nicht
mehr in Frage. Unmittelbar nach

der Ankunft schilderte er Ge-
schäftsführer Marco Gössi sein
Missgeschick. Dieser reagierte
rasch und rief einen Carchauffeur
an, der am gleichen Tag mit einer
Reisegruppe nach Holland gefah-
ren war. Gössi bat ihn, bei Gele-
genheit einen Abstecher nach
Rotterdam zu machen und den
Koffer mitzunehmen.

Tatsächlich: Eine Woche später
konnte Alex Hartmann seinen
Koffer wieder in Empfang neh-
men. Er ist begeistert: «Das ist
eine grosszügige, nicht selbstver-
ständliche Dienstleistung.» (mfe)

Aufsteller der WocheÄrger der Woche

Ehrliche Schülerin mit Busse bestraft
Josepha Mross wollte einen vermeintlich defekten Billett -
automaten melden – und wurde gebüsst.

Die 13-jährige Josepha Mross
aus Mettmenhasli ZH be-

suchte fünf Tage lang, im Rahmen
einer Sozialwoche ihrer Schule, das
Altersheim Bülach. Für die Reise
vom Wohnort zum Altersheim
kaufte ihre Mutter Mehrfahrten-
karten. Josepha stempelte diese je-
weils ab. Am letzten Tag klappte
die Entwertung im Postauto nicht.

Die Schülerin wollte sich des-
wegen an den Chauffeur wenden.
Auf dem Weg nach vorne geriet
sie in eine Billettkontrolle. Jose-
pha schilderte den Kontrolleuren
den Sachverhalt, worauf diese den

Automaten ausprobierten. Weil er
diesmal funktionierte, stellten sie
dem Mädchen eine Busse von
100 Franken aus. Dabei behandel-
ten sie die Schülerin offenbar sehr
schroff. Josepha kam aufgelöst
und verängstigt nach Hause.

Ihre Mutter bat den zustän -
digen Zürcher Verkehrsverbund,
die Busse zu erlassen. Auch eine
Teamleiterin des Altersheims setz-
te sich schriftlich für Josepha ein.
Doch der Verkehrsverbund blieb
hart. Erst als sich der K-Tipp ein-
schaltete, wurde die Busse zurück-
gezogen. (mfe)
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Letzthin machte sich der «Sonn-
tags-Zeitungs»-Journalist Simon
Bärtschi über die «Imagepfleger

und Schönredner» in der Bundes-
verwaltung lustig. Diese würden
über Weltbewegendes berichten
wie etwa «die Sanierung des
Brunnenbeckens im Innenhof des
Bundeshauses West» und «den
illegalen Handel mit Schals aus
der Wolle von Tibetantilopen». 

Der Bund, so Bärtschi, leiste
sich für die Öffentlichkeitsarbeit
309 Vollzeitstellen. So viele wie
noch nie. Und ein Drittel mehr als
2007.

Bundesratssprecher André Simo-
nazzi wollte das nicht auf sich sit-
zen lassen. Er schrieb der
«Sonntags-Zeitung» eine Entgeg-
nung: Die Zahl der Öffentlichkeits-
arbeiter in Diensten des Bundes
sei seit 15 Jahren stabil. Journalist
Bärtschi solle sich ge fälligst bes-
ser informieren. Was Simonazzi
verschwieg: Der Bund erhebt
die Zahlen seit 2007 nach einer
neuen Methode. Ein Vergleich
über 15 Jahre ist gar nicht mög-

lich. Gegenüber dem K-Tipp gibt
Simonazzi das zu. Doch nun sagt
er, auch die Zahlen von 2007 und
2015 seien nicht vergleichbar. Klar
sind damit drei Sachen:
l Der Bund verfügt über keine

brauchbaren Zahlen.
l Trotzdem behauptet Simonazzi,

diese Zahlen seien stabil.
l Sinnvoll wäre die Gründung

eines neuen Verwaltungszweigs.
Der K-Tipp schlägt vor: Bundes-
amt für Desinformation.

NEULICH IN DER «SONNTAGS-ZEITUNG»

Marco
Diener

Illegaler Handel mit
Tibetantilopen-Wolle

Alex Hartmann: Carfirma brachte den vergessenen Koffer zurück Josepha Mross: Von Billettkontrolleuren zu Unrecht gebüsst 
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